
 

 

ÜBER UNS 

 

Mit der Spielzeit 2026/2027  beginnt Aslı Kışlal als künstlerische Direktorin des Theaters 
der Jugend! Bérénice Hebenstreit ist neue programmatische Leiterin, Sarah Caliciotti, Michael 
Isenberg und Selina Shirin Stritzel bilden das Team der leitenden Dramaturgie. Ronald Hora 
ist seit 2023 kaufmännischer Direktor. 

Das TdJ (Theater der Jugend)  ist ein Haus, in dem das gemeinsame Geschichtenerleben 
junger Menschen im Mittelpunkt steht. Unsere Geschichten zeigen unterschiedliche 
Perspektiven des Miteinander-Lebens und trainieren die Empathie-Muskeln, denn eine offene 
und vielfältige Gesellschaft lebt von der Fähigkeit zur Empathie. Bei allem, was auf der Bühne 
passiert, bleibt dabei immer genug Platz für eigene Fantasie, Kreativität und Widerspruch. Es 
soll ein Raum entstehen, an dem die jungen Menschen mit ihren Erlebnissen, Gefühlen, 
Fragen und Gedanken nicht alleine sind. Ein Raum, an dem das Publikum mit den 
Bühnenfiguren erlebt, dass unser Handeln imstande ist, die Welt mitzuverändern. 

Die drei wichtigsten Zutaten unserer Geschichten sind: 

• Fantasie: die wir brauchen, um eine andere Welt denken zu können. 

• Empathie: die wir wie einen Muskel trainieren, um eine solidarische Gemeinschaft zu 
werden. 

• Humor: weil ohne Humor nix geht. Auch wenn es ernst ist.  

Das TdJ setzt sich ein für das Menschenrecht der Teilhabe am kulturellen Leben. Dieses Ziel 
wollen wir erreichen durch: 

• Die Zusammenarbeit mit Künstler*innen unterschiedlicher Zugänge und Ästhetiken. 

• Abbau von finanziellen Hürden und Schwellenängsten sowie Kooperationen mit anderen 
Theatern, kulturellen Institutionen und Akteur*innen. 

• Die Schaffung von Möglichkeiten für junge Menschen, sich als Künstler*innen und 
Expert*innen in Workshops und Projekten auszuprobieren und in die Prozesse des Theaters 
einzumischen. 

Das TdJ ist Teil einer diversen Stadtgesellschaft, die sich immer verändert hat und weiter 
verändern wird. Die Welt, in der junge Menschen heute leben und die möglichen Zukünfte, in 
denen sie leben werden, stehen dabei im Zentrum unserer Überlegungen. Wir verstehen uns 
als lernende Institution, als eine Gemeinschaft von Menschen, die sich neugierig und kritisch 
mit dem eigenen Tun und der Geschichte des Hauses auseinandersetzen. Die gemeinsam in 
ganz unterschiedlichen Funktionen – vor, auf und hinter der Bühne, in Werkstätten und Büros 
– mit unterschiedlichen Erfahrungen und Voraussetzungen, am künstlerischen Erlebnis 
mitwirken und teilhaben. 


